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I.

Jahrmarkt auf einem Dorfe in Südtirol.

Personen:
Lin Bänkelsänger.
Seine Frau.
Lin bairischer Amtsdiener.
Ls ans,  Hofegger-Sohn, ein junger Bauernbursche.
Anna,  Pichlerbauern -Tochter, dessen Braut.
Lin Baiiernbursche(Sänger).
Lin bairischer Soldat.
Brunner, Wirth von Schönna.
Dornerbauer von Algund.
Mösl,  Stallele von Untermais.
Stäuber,  ein Kraxenträger.

Soldaten, Gensdarmon; Marktleute, Krämer, Händler, Bauern,
Weiber und Kinder.

Erste Scene.
Line Dorfgasse und Platz. Hinten, als Abschluß eine Kirche, durch deren Thor
Beter kommen und gehen. Jahrmarktleben in einem Dorfe des Burggrafenamtes.

Begleitende Musik.

Zweite Scene.
Lin wandernder Sänger tritt auf. In seiner Begleitung ein zweiter Mann,
der eine „Morithat " entrollt und seine Frau , die Beschreibungen derselben

verkauft.
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Bänkelsänger «qr-iend).
Heran meine Leute , heran und schauet ! Hier sind zu sehen die

Thaten des ungarischen Räuberhauptmannes , den einzufangen ein
ganzes Regiment ausgesendet wurde.

Zsrau(lufeud).
Kaust 's die Beschreibung , es wird Niemanden reuen!

Bänkelsänger.
Es ist eine Lehre für Eltern und Kinder . Für Eltern , daß sie

ihre Kinder fromm und gläubig erziehen sollen und für Kinder , daß
sie das vierte Gebot in Ehren halten sollen.

Arau.
Kaust 's , kaust 's die Lehre für Eltern und Kinder , in schönen

Reimlen ist ' s gemacht.
(Während dem ist ein k. dairischer GerichlSdicner in Begleitung zweier GcnSdarmen aufgetreten,
mit einem Bündel Acten unter dem Arm . Einer der Gensdarmen holt einen Stuhl und stellt

ihn neden die Grnpste vor der „ Moro ") .

Herichtsdiener (befehlhaberiW.
Ruhig da , sofort ruhig . Es wird eine königliche Exemtion in

Steuersachen verlesen und da hat Alles das Maul zu halten.

Bänkelsänger.
Ja , warum nit gar ! Heut ' ist - Markt und Jeder hat sein Recht —

Gerichts diener.
's Maul gehalten sag ' ich, oder ich laß seinen Stand zusamm-

reißen.

Bänkelsänger (erregt).
Wär nit übel . I hab mein Platzgeld gezahlt und will a mein

Recht haben--
(Er wird von den Gcnsdavmen zurückgedrängt . Die Leute inneren .)

Gerichtsdiener (mit einer Glocke schellend znm Zeichen der Nnhe).
Sperrt eure Ohren auf und gebet acht , was ich vom königlichen

Amte verlesen thu , und nehmt ' s euch ein Beispiel daran . Von Haus
und Hof wird jeder verjagt , der sich nicht fügt.

Die Leute murren . Im Vordergründe stehen ernst und ohne sich an der allgemeine » Beivegnng
zn betheiligen : Johann Brunner , Wirth von Schönna ; Johann Mösel , Stallele in Mais ; Math.

Ladurner , Lberdorner , Algund . Die Gensdarmen beschwichtigen die Leute .)
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Herichtsdiener.
(Beginnt eine Steucrexeculion zu verlesen . Eins »! Bauern soll HauS und Hos versteigert werden,

weil er die Stener nicht zahlen konnte .)

(Zum Schluß die Schriften zusammenfallend .)

So , das merkt euch, Bauernvolk , renitentes!

AllltS . (Junger Bursche , der mit seine»! Schaß auch bei der Verlesung gestanden) .

Brauchst nit so zu schimpfen. Zu dem bist nit herg' schickt worden.
Du hast Dein Schrift zu verlesn und fertig.

HeriHtsdieUer (springt erregt von seinem Stuhl herunter ).

Was erfrecht sich der Bauernbengel da ? Eine Gerichtsperson
will er vcrschimpfiren ? Noch ein Wort und er ist arretirt.

Die Umstehenden (dazwischenrufend).
Oha ! So g'schwind wird sell nit der Fall sein ! Ma werd

döcht nou was red 'n dürf 'n!

Herichtsdiener (immer aufgeregter).

Nichts habt ihr zu reden ! Augenblicklich seid ihr still!

Kans.
Na , nit still sein thu i —

Anna.

Hans , sei gescheut- und laß solchem Reden . Nutzen thuast dou
kein Menschen dermit !.

(Vor dem Wirthshaus -: sitzen au einem Tisch eine Gruppe junger Burschen . — Sänger . — Einer
der Sänger ruft .)

Sänger.
Geh Hans , setz di zu ins her . Streit di nit mit Leut

umanond , bei denen dou auf alle Weis' zu kurz kimmst.

Anna.

Recht hast Chcistl ! Ma soll st alleweil lei mit seines gleich'»
abgeben, wenn ma nit in allerlei G 'schichten einikummen will!

Sänger.
Dös ist a Red Madl . Kumm her i bring dir 's.

(Reicht ihr den Weinkrug . Sie trinkt bescheid. Ebenso wird Hans willkommen geheißen und sie
nehmen wahrend der folgenden Reden am Tische Platz .)



Karts.
Grad unrecht hat sie nit die Anna . Aber miar steigt halt die

Gall au, wenn i sou an boarisch'n Dampfnudl zualous, wia er muant,
Baursleutnen kann er lei so, wia er mag in's G 'stcht spöttlen. Kreuz
Teufel nou a mal eint!

Anna.
Jetzt sei fein, Hans und gieb an Fried , sunst werd i granti!

Sänger (lachend).
A sell war recht, Anna . Geh laß 'n laf 'n den strittig'n Mensch

und halt die an mi. Schau auf di hab i schun lang nit lei uan,
sondern glei olle zwo« Aug'n gworf'n!

ANNa (lachend) .

I bitt di hör auf, sunst kummt er über die a nou, der Hans.

AaNL (lachend und mit den Burschen austobend ) .

A warum nit gar ! Bei Landsleut ist dös ganz was anders.
Mander , lass'n miar ins nix unkennen und singen mir uans l

National - Lied mit Jodler.
(Während des Liedes haben sich einige Soldaten der Gruppe genähert . Einer davon schmeichelt

der Anna »nd wird am Schlüsse des Liede« srech und zudringlich .)

ANNA (springt ans und stoßt den Soldaten znriiik)

Nit vergachn thuast di an dem Madl sag i dir, sunst hast's mit
mir zu thuan!

Soldat (zieht sei,, Seitengewehr'.
Was , an einen königlich bäurischen Soldaten vergreifst Du Dich!

,Dringt auf Hans-in.) Warte Bürscherl, das werden wir Dir vertreiben.
(ES entsteht ein wiistcr Lärm . Bauern und Soldaten werden handgemein . Brunnen , Hiiscl,

Dörner und Stallele stiften Ruhe und suchen dieLcnte zu beschwichtigen.)

Härituner (von Anna nntcrsti'cht, zieht Hans auf die Seite).
Sei gescheidt Hans und mach kuane solchem Sachen.

KattS Isehr erregt).
Was hat aber dev Soldat meiiuxAnna — —

Wntnner.
Ist schun recht und hast schun recht. Es werd für Alles sein

Zeit kommen, aber nou müaßen wir halt untrituck'n.
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Anna.
Geh Hans , wir geh 'n huam . Du kimmst mir heut von uaner

Rauferei in die andere , I kenn di gar nimmer ! H-»,s av.)

Dörner lder inzwischen mit den Soldaten gesprochen!.

Und jetzt ist die G ' schicht fertig sag i und aus!

Soldat.

Aber ich darf nicht zugeben , daß die königliche Uniform be¬
leidiget wird , von so einem Bauern.

Dörner.

Und i gieb int zua , daß da auf ' n Markt graust wird . Oes
habt 's angefangen , das hab i recht guat bemerkt und dev Herr Kum-
mandant drinnen in Meran hat ausdrückli im Befehl herausgeben,
das ös Soldaten friedlich mit der Einwuhnerschaft - verkehren sollt.
Verstanden , und wenn ös muant , so führt 's Beschwert » über mi.
I bin der Oberdorner von Algund.

ZLruuner.

Und i bin Brunner , Wirth von Schönna . Wir zwoa stehen
ein für den Hans und werden enk epper wohl guat gnuag sein dafür,
ha?

Mosel (zn den angesammcltcn Leuten).

Und ös geht 's wieder entere Weg und enkeren Geschäften nach.
Machts Fried und Ruh , sunst bringend wir uv so weit , daß ins die
Markt a verboten werden.

Soldat »sichvordrängend).

Na wartet nur , man wird euch den Uebermuth schon austreiben.
Sich an einer königlichen Uniform vergreifen ist gerade io viel , wie
den König beleidigen.

Dörner.

War nit schlecht die Auffassung , 's ist aber a Unterschied , wer
drinnen steckt im Rock. Miar Tiroler versag 'n kuan Mensch 'n den
Respekt , sei er groaß oder kluan . Daß uns aber der nächstbeste Soldat
untrituckn därf , sell gibts nit , Mandl.
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Wrunner.
Geh Dörner , streit di nit mit Saldoten umanvnd . Wenn der

Boar muant ' s sei ihm Unrecht gschechn, werd er sein Weg wohl
wissen, den er einzuschlagen hat . Miar Tiroler wissen unsere Weg
jo a zu finden zur rechten Zeit.

Ate Mtnsteheitden sdie Anspiel!« verstehend, jauchzend und juhelndj.
Einverstanden ! Recht so.. Ja , ja , wir weroen unsere Weg

schon finden.
Soldat.

Gut , Gut ! Meinen Weg braucht mir kein Mensch zu zeigen.
Werde euch schm zu finden wissen, eher als euch lieb ist. sEold-t-n °r.s

Staub er sden angehenden Soldaten nachspottendj.
Renn lei Mandl , renn , renn ! Bring sie ihm , deine Klog 'n,

aber gfuarle , suft versamst 's . Zenn Kinig selber rennet i , wenn i
as du war.

Mosel.
Die Zuaständ werd 'n olleweil letzer und unloadlicher . 's ist fölli

nimmer zen wiss'n, wo aus und wo ein.

Stäuber.
Londons und Londin , Londauch 'n und Londoch'n kimm i und

Leitn gsich i miar grod genuaga . Kuan ober hon i nou -gfunden,
der g'sogt hatt : recht ist's miar a sou, wia 's heutigs Togs ist.

Dörner.
Ausgsaugt sein die Leut zerscht schun fölli gonz von Kriag und

alleweil nuie Stuirn bringen sie au , alleweil.

Mosel.
Und wo her nehmen , möcht i wissen. Der Feldbau werd schun

lange Zeit nimmer betrieb 'n, wia ma sollet —

Dörner imiM-nds.
Ja betreib den Feldbau ! Mit wem denn bald?

Stäuber.
Freili , freili mit wem denn . Wenn die groaß 'n Hearn Kriag

füarn , muaß der Bauer schwitz'n . Geld muaß er schwitz'», Getroad,
Wein und Fleisch muaß er schwitz'n zur Kontributiun und z'lescht erst
nou Leuta.
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Mrnnner.
A nuie Militärstellung werd wieder ausg 'schriebm hob i gehört,

sie haben nou nit gnuag Soldat 'n.

Dörner c-mffchrc»̂ .
Was , wieder nuierdings a Stellung . Ja , wo soll'n denn miar

Bauern die Knecht hernehmen , frog i und die Arbeitskraft ? Wo sein
insere alten Recht?

StlMöer
Mei , wo werd 'n sie denn sein ! Dur 'n Loch aus sein sie enkre

Recht. Dur 'n Loch aus . Und recht g'schiecht enk. Warum werd 'n
die Schofa g'schourn ? Ha ? Muaß i nou a mal frog' n?

Dörner.
So darf ' s nimmer weiter gian ! De G 'schicht muaß a End

nehmen.
Mrnnner.

Und sell bald . Saggra nou a mal eini.

Stäuber.
Aha , kemmt 's auf ' » G 'schmoch'n ! Möcht 's enk nit schern

loss'n, wia die Schofa . Mander gebt's acht, 's daurt niamer long.
Di Zeit ist da, wo miar dös Joch obschiittlen.

Möses.
Ist 's wohr , das der Hofer Andre auf Wian ochn ist, zen Erz¬

herzog Johann und zen Koaser.

Klauber.
Freili ist 's wohr ! Mit 'n Peter Huaber von Brunegg 'n und

mit 'n Kaffeestader Nessing af Boaz 'n . Es dauert niamer long,
glaubt 's miar , nor zahln miar 's ihmene zrugg ! Die Klöster aus-
raben , die Geistlich» und Pater verjog 'n, Kirchngüter einziachn, sein
dös Soch 'n, Mander redt uaner , sein dös Soch 'n?

Mrnnner.
Und insere ölten Recht obringen 's uane nochn andern , die ver--

briaft ' n , ölten Recht. Na , dös leidn miar nit . Wenn miar da nou
länger zuaschaugn , die Welt lachet ins aus.
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Stlmver.
Bin lei a Kraxutrogerle, oberi bin in an Frauensuntig auf

die Welt kemmen und söllene hearn's Gras wachsn.
Glabt's miar Maruner, dieG'schicht hebt niamer long und der

Kriag bricht aus. Oesterreich hilft ins und schickt ins Geld und
Saldotn. Gebts ocht auf 's Zoachn und richtet derweil die Schiaß-
eis'n und Kuglen zrecht, denn wenn's Zoachn kimmt, geat 's un, wia
a Schneelahn, wia der Wind auf uan Schmatz!

Schaugt's in's Gwasser. Die Etsch und der Inn , die Sill und
der Eisak, die Talfer und wia sie alle hoasn. Wenn die Bach Sog¬
mehl bringen ist's drei Viartl. Und wenn's Wort ummer geat:
„'s ist Zeit", merkts enk: „'s ist Zeit", zelin ist die Stund aus.

M läutet Ave Maria . Hinten sinkt Alles in die Äniee.)

Heunt läutet de Glock'n non zum Gebet. Heunt müaß'n miar
zum Herrgott und zu unseren liaben Frau non bet'n: „Verloßt's ins
Tirouler nit, in unsern Neathn!"

Wenn de Glockn aber a mol a andere Sprach rödn, wenn sie
Sturm läuten Lond aus und Lond ein, zelm Mander muaß ma lei
uan Schroa hearn im gonzn Lond: „Zeit ist's, drauf los!

Alle.
Gott geb's recht bald! Zeit ist's schun laug!

>Dcr Vorhang fällt .s

SchluMd:

„Ave Alaria ".
(Lebendes Bild)



II.

Berathung beim Sandwirth in j) asseier.

Personen:
Andreas Hofer , der Sandwirth
Hofers Meid
Hans Egger , ein Meraner Bauernsohn
Anna Bi chlor , dessen Braut
Johann Brunner , der Wirth von Schönna
Blasius Trogmann , Bauer in Mais
Johann Gstirner , Wirth in Rabland
Josef Auer , Bauer im Schatten
Neurau ter Anderl

Jörg Lahnthaler , der Seewirth ,
Johann Holzknecht , Stoblwirth OasHer
Simon Stäuber , Kraxentrager
Eine Kellnerin

Mehrere Landstürmer.

Burggräffer

IM Schtnschild.
Landstürmer , Schwögler , Tromler , Weiber und Kinder.

Erste Seene.
Gaststube in Andreas Hofors ^Haus im passeirerthale . Tische mit Stühle und
Bänke . Rechts vorne an einem Tisch im eifrigen Gespräche sitzen: Johann
Brunner von Schönna . Blasius Trogmann von Mais . Johann Gstirner von
Rabland . Links ain Tische Hans . Anna , Hofers Weib . Kellnerin bedient-

Arunner.
Oes seid ' s ja alle guat unterrichtet , warum ins der Sandwirth

heut zusammenberufen hat.
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Arogmann.
Freili, freili thüan miar's wissen, 's ist guat ansgangen auf

Man unten und im ganzen Land ist die Nachricht mit Freuden auf¬
genommen worden, daß wir endli drangehn, 's Landl zu befreien.

Mrnnner.
Ja ja, Mander, der Erzherzog Johann ist halt inser richtiger

Patrun. An die Wort halt i alleweil non fest, die er 1805 af
Sterzing draußen dem Hofer Ander! g'sagt hat.

Bein gleim daneben gestanden, wie er sagt: „Behüat Gott,
Sandwirth", so hat er g'sagt, „behüat Gott, und hoffentli ist die
Zeit nimmer fern, daß i wieder mitten unter Euch bin, meine lieben
teuern Tiroler.

Hstirner.
Ja , sell hab i a gehört und dös Wort, Mander, kuan Tag ist

vergangen, daß i nit drauf denkt hab. Der Erzherzog Hansl, der,
wenn er dazu schaut und will, sein miar bald wieder österreichisch.

Alrmmer.
So weiti unterrichtet bin, ist af Wian untn schun alles aus-

gmacht und feststellt. Geld werd in's Land kemmen zum allgemeinen
Aufstand und der Giovanelli Barun af Boazn nimmt's in Empfang.

Mogmann.
Ueberall sein die Leut schun grichtet. — Der Kronenwirth von

Hall, der Speckbacher von Rinn, der Aspacher aus'm Achenthal, der
Sieberer Jogl von Thiersee, haben heut zur selben Stund a Zusam¬
menkunft beim Wirth in der Schupfn.

ZSrunner.
Und af Boazn untn kemmena die Mander alle zainmen.
Von Ritten, von Kuntersberg, von Tramin und Kältern. Der

Eisenstecken hat sie zammenberufen.
Wirner.

Der Nessing ist aufmahrig worden. Der hat sich ja flüchten
müaßn?

Jirumter.
Der ist Pusterthal zua und zelm rüsten siea mit aller Gewalt.

Wenn die Oesterreicher inner kummen durch's Thal, brechen die
Pusterer los.
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Arogmann.
Ist recht ! ' s kann angehn , Wenns mag . In der Meraner

Umgebung ist Alles gerichtet und die Leut freuen sich, den Sappera-
mentern a mal ordentli die Röck auszuklopfen . (Sprechen leisew°i>-r.)

Ko/er's Meiö (hat sich lebhaft mit Hans und Anna indessen unterhalten.)
Schau Hans , hast miar a groaße Freuda gemacht , daß di af

mi bsunnen hast . Die Anna soll guat augehoben sein bei ins
herinnen.

Kans.

Sell moan i a . Und secht's Hoferin , wia miar zwoa a oans
g ' wordn sein , hat mei Muater —

AMlN (einfallend ) .

Jessas , die Grüaß von der Muater hast nit a mal ausgrichtetl
Du bist aber a Oaner l

KaNS (lachend).

Grob war i dazua kummen zu die Grüaß . Du muaßt nit
alleweil vorgreifen.

INN « (mit Humor ) .

Na , was i mit den Mensche » für a Kreuz hab , Hoferin , nit
zum beschreiben.

Kofer's Weib (belustiget).
Ja , ja , mit de Manderleuta ist' s schon oft recht letz.

KaNS (lachend).

Und »via werd dös erst sein , w .nn sie auf mein Hof als
Bäuerin aufgezochn ist . —

Alsdann , daß miar wieder auf die erste Röd kummen . Da hat
mein Muater halt a gmuant , i sollet mit der Anna einer gehn ins
Pseier und sollet viele schöne Grüaß ausrichten , — siegst , jetzt kummen ' s,
die Grüaß , Anna — . und sie lasset halt recht schian bitlen , wenn 's
die Anna a bissele abrichten möchtets in der Wirthschaft.

Koferin.
Gearn , von Herzen gearn ! Sein miar ja gfreuntet mit a iwnd.

Anna.
Und mei Muater und holt a der Vater lasset » a recht schön

bitten und sie werden schun selber zuakearn , wenn 's auf Trens übern
Jausn wallfahrten gian.
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Koferin (Anna die Hand reichend).

O niei Anna , sollst aufgehoben sein, rein wie derhuamet . Und
wenn d' a mol außi entbiatest , thuast miar den Biichlerleutnen alles
Schöne ausrichten lastn und last ihmenen sagen , es hat mi recht
gfreut , daß sie ihre Tochter zu miar inner than haben.

Hrogmnnn svon seinem Tische l,ernderrnscnd.s>

Der Anderl bleibt lang aus , Wirthin . Hat er enk kuan
Deuter geben, wo er hin ist?

Koferin.
Jn ' s Dorf ist er eini und i muan , er muaß glei kemmen. Beim

Strobl sein a nettlene Hinter -Pseirer und de will er mitbringen.

Hstirner.

A, miar derwartens leicht. Der Anderl woaß schun, was er
.zu thuan und zu lassen hat.

Ar,muer.

Kellnerin , schenk miar nou a mal ein, 's ist a guats Tröpfl,
a teiglisch guats Tröpfl.

Koferin.

Dcu hat der Wirth von Lebenberg einer . Ja ja , guat ist er
g'rathn huier.

Zweite Scene.
Die vorigen . Dann Andreas Hofer , Josef Auer , Bauer iin Schatten , Neurautcr
Anderl , Jörg Lanthaler , der Seewirth , Johann Holzknecht, Stroblwirth in St.

Leonhard , Simon Stäuber , ein Kraxentrager.

Käfer scintrctend, Wcihvrmm nehmend, was auch die Nachsalzenden thun).
Grüaß enk Gott , alle miteinander.

Alke lgrlisscnds.

Grüaß Gott!
Kofer.

Grüaß Gott , Muater . Ja was hast denn heut für an Bsuach da?

Koferin.

Schau a mal recht, Ander ! Kennst Du ihn nimmer?
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Kofer.
Ja freili kenni d'n, freili, freili! Der Hans ist's, hab'm ja

zur Firmungg'füart. Der Tausend, bist wul herangewachsen. Und-
was is denn mit dem Madl da?

Kans.
Grüaß Gott, Göd. Zum Aufheben möchti's geb'm und neben¬

her a fezzele die Wirthschaft zu learnen. So auf a dreiviertl Jahrlen.
muani halt und nachher, wißt's Göd, braucheti's halt als Bäuerin.

Kofer.
A, schau, schauI Kam thuans krahnen, die jungen Hahn, schaun

sie schou nach an Hennele aus.
Anna.

That halt a schön bittn, daß i a Platzl finden möcht beim
Sandwirth.

Kofer.
Ist schon recht, Madl, dös machst mit der Muater aus. Miar

Manderleut haben viel wichtigere Sachen zu bereden. Geh, Muater,
richt dem Gast a Nest zum Untrikriachn ltzof-rin geht mit dm Anna av. Hans-
will miy Du Hans bleib da . Vielleicht kimmt diar der Gedanken , die
Hochzeit zu verschiabm. Kellnerin, füll die Krüag und daun gehst
außi und schaust, daß miar ungestört bleiben.

Dritte Scene.
Hofer mit den Männern allein. Die Nachgokonnnenennehmen an den Tischen Platz.

Kofer.
Oes wißts, daß i mit dem Brunneggner Peter Huber und dem

Bozner Kaffeesiader Nessing in Man gwesen bin.
Dörner.

Freili, dös wissen miar. Der Sieger Anton, des Kaisers
Büchsenspanner, hat ja a Botschaft gschickt, 's war an der HHt, wenn
a netlene vertraute Leut af Wian kämmen.

Kofer.
Ja , da sein miar af verschiedene Weg hingroast. I bin über

Salzburg, der Huber durch's Pusterthal und der Kaffeesiader über Trieft.
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Miar haben beim Erzherzog Johann insre Bitten und Beschwerden
angebracht . Der güatige Erzherzog hat selbe dem allerheachsten Thrun
unterbreitet und hat mit dem Freiherrn von Hörmayer den Plan ent¬
worfen , inser Land wieder zu befreien.

Josef Auer.
Der Erzherzog Hansl , Mander , ist schun der Rechte , dem

können miar vertrauen , der mnants guat mit ' n Landl.

Kokzünecht.
Und guat muant er ' s a mit ' n Bauernstand . Meine liaüen

Leutlen , dös ist was werth , denn alleweil findet der Bauer nit sein
Recht bei die groaßn Hearn.

Aofer fhat eine Schrift entfaltet ) .

Unter andern wird zur rechten Zeit a Aufruf unterm Volk
verbreitet und da steht drinnen : My „ Im Hochgefühle unserer treu
vereinigten Kraft , im Hochgefühle der allergerechtesten Sache , für welche
jemals ' ein Schwert entblößt worden ist , pflanze ich wieder den öster¬
reichischen Adler in die tirolische Erde , in welcher die Gebeine so vieler
meiner Ahnen ruhen ! In diesem Hochgefühle rufe ich — in dies alte,
geraubte Eigenthum Habsburgs wiederkehrend — wie vor 383 Jahren
jener Herzog Friedrich die Wiedergeburt der vier Stände , hiemit feier¬
lichst aus und rufe Adel und Prälaten , Bürger und Bauern zu den
Füßen jenes Thrones , welcher für sie allzeit ein Trost und eine
Hilfe gewesen ist ."

Sou , Mander , redet der Koaser!
fallgemeiner anhaltender Jndel .)

Arogman«.
Dös fein Wort , de dringen oan zum Herzen!

Hstiruer.
Weil sie vom Herzen kenimen . Weils nit lei leare Wort sein,

weils Wort sein , die an Menschen an Troast geben in schlechten Zeiten.

Lanlhaker.
Möcht wissen , wo im Landl a Mensch zu finden war , der auf

solche kaiserliche Red nit ausruckt.
Johann Kokzünecht.

In Pseier ist kuaner zu finden , in Pseier herinnen . Teuxl , miar'

sein längest schun stuff und granti über de boarische Herrschaft und
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Wirthschaft . Blau -weiß sein schiane Farben , blau -weiß , sell sag i nit
und der boarrsche Löw ' a touls Viech , a meinetwegen zuageben . Aber
meine Farben müaßn schwarz -gelb sein und mein Wappenviech a Adler
und sell a doppelter.

Dös is mei Ansicht.
Kofer.

Ist schön und recht , Holzknecht , bist alleweil a guater Patriot
gewesen und Werst dein Mann schun stellen , wenn 's losgeht.

Nrunner.
Wird ninderst fahlen , Anderle . ' Durch 'n ganzen Schönnaer

Berg außi , durch Frauberg , über Häsling , Vöran und Mölten , überall
sein die Leut gerichtet und wartn auf deinen Ruaf.

Gstirner.
Und in Vintschg erst . In alle Stadl sein die Stutzen versteckt

und wenn die Kamin af die Häuser rächn , thuans nit alleweil Krapfn
Lachn , öfter Kugelen giaßn thuans , die Leut.

Simon Slauöer Mher im Hintergrunds gefesfeuf.
Mit Verlab , Mander , wenn i da - einreden thua . Bin halt lei

a Kraxentragerle . Mit Oubes und Weimer geh i übern Jausen und
Sprugga oder af Kopfftuan ochn . Und ' s Anderle hat halt gmuant,
Simele , hat er gmuant , wenn d' halt a fezzele die Oarwaschln auf¬
machen tätest , i muan , oft thatst was aufderschnappen , wia die
Leuta g' sinnt sein , hat er gmuant , ' s Anderle.

Kofer.
Brav , Simele , und guat hast 's g 'macht dein Sach . Hast miar

steißi Botschaft zuabracht und manch wichtigen Bericht ausgetragen.

Stauver.
Schnn recht , Anderle , schun recht . Die anßerbrennerign Leut

mögn die Boarn gar nit . Höchstens ihmene Dampfnudl fressen sie.
Und auf dieseln vergessens a , wenn sie wieder die Knödl derglangen.
Ja , ja , miar Kraxentragerleut kummen weit umanand und hearn viel.
Und für di , Ändert , M , Mfig i»»sci>-ndz wenn d' halt der Wirthin nix sagen
thäst , hätt i a Liabesbriafl.

Kofer.
Gib ' lei her , Simele . lEimel- reicht den Brief hinf. Ja , richtig , i hab

miars denkt . Der Speckbacher ist ' s , der schreibt.
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Hstirner.
Laß hören, Ander, was es ist.

Dörner.
Neugier! bin i, ob's draußena so guat aufglegt sein, wia da

herinnen.
Kofer ll-seudj

„Lieber Freund und Bruder! I mein, es wird die höchste Zeit
sein, daß wir dazua schaun, unser Diandl — le« rend; damit muant
er's Land Tirol — unter die Hauben zu bringen. >M«rcii»i die
Hauben war Oesterreich. Die Aussteuer ist ordentlich gerichtet, Gast
können lummen so viel lei mögn, wir sein auf große Haufen einge¬
richtet— erttiirenig verstehts, was er nieint?

Alle kustimmciidl.
Ja ja, les lei weiter.

Kofer u-l-nd)
Man sagt da in unserer Freundschaft, der 9. April wäre der

geeignete Tag zur Hochzeit und i mein, dorten halten wir sie. Unser
Diandl wird recht froh sein, Wennsa mal vorbei ist und wir Alle
und ganz bsunders dein getreuer Freund

Speckbacher."
Brunner.

Der Briaf ist fein ausgetopft und der Speckbacher ist kuan Norr.

Meuraitter.
Sell moani a, daß der Speckbacher kuan Norr ist. Der beste

Schütz weit um im Land und wenn der zur Hoachzet die Musig macht,
o werds kuan schlechte.

Kofer.
Also horcht's auf. Am 9. rucken die Oesterreicher in's Tiroler

Land ein. General Chasteller werd durchs Pusterthal marschiren und
General Fenner bildet mit seiner Truppe die Vorhuat.

In Pusterthal hat der Huber Peter von Bruneggen mit seinen
Getreuen schon Alles vorbereitet und werden die Oesterreicher mit offenen
Armen empfangen., General Chasteller werd sich auf 'n Brenner fest¬
setzen und' Hormayer schlagt sich bis zu uns durch.

Da muaß schun Alles gerichtet sein zum Aufstand. - Oan Tag
ja oan Stund und 's ganze Land steht auf wie uan Mann.
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Der Briaf Speckbachers sagt mir, daß in Nordtirol Alles in
Ordnung ist. Dasselbe berichtet der Sturmhauptmann Kölbl von
Ritten, der den Kuntersweg bsetzn werd und der Sturmhauptmann
Morandell fürs untere Etschthal.

Dörner.
Und fürs Burggrafenamt laß ins sorgen, Anderl. Sollst dein

Freud haben, wos miar do für Leutlen zammenrichten.

Gstirner.
Die Vintschger werdena nit säumen. Füllt nit derwartn

thuan sie's, bis die Gschicht ungeaht. Der Teimer arbeitet schun in
Schlanders, Laas und Mals, wia nit gscheudt.

Kofer-
Undi brich mit meine Pseirer zur selben Stund da auf und

geh übern Jaufen nach Sterzing. Zelm liegt dev bvarische Major
Speicher mit 400 Mann und einer Kanun. De werden mit Gottes
Hilf abgfangt.

Und so muani, wenn miar alle zugleich dastehen, wia uan
Mann, alle losbrechen zur selben Stund, muaß es uns gelingen,
's Landl zu befreien.

Wrnuuer.
Es muaß glingen, Hofer, es kann schun gar nit anderst sein.

Miar ziachn ja nit aus, um nuie Länder zu erobern! Miar ziachn
ja nit aus, zu raben und zu morden.

Jnsern oagenen Herd, Hof und Haus thuan miar beschirmen.

Aofer tist i» dic Ncbmlammcr geschritten und bringt eine alte KriegSsahnes.

Weil ös miar 's Vertrauen gschenkt habt, Leut, und ös, so
wias da seid, Hunderte und Tausende Tiroler hinter enk habt, die
alle bereit sein, Guat und Bluat zu opfern für Koaser und Land, so
wollen miar beschliaßn, nit ehnder zu ruhen und zu rasten, bis Tirol
frei ist und miar zu unserm Koaser sagen können: Da sein miar
Tiroler! Nimm ins auf in Schutz deines Thrones, miar haben ins
toul gewehrt um d̂ie Freiheit.

So entfalte ich wieder die alte Kriegsfahne zum Zoachen des
Aufstandes. Sie hat alleweil lei tapfere Leut gsechn, die zerschossene
und zerfetzte Fahn. I hoff, 's werd nit anderst gworden sein!

s
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Alle Melndl.
Miar sein die Alten , Hofer ! Miar sein und bleiben österreichisch.

Kofer.
In allen Thälern und Gauen sein die Leut gerichtet und ge¬

rüstet . Uebern Brenner Worten sie lei af ' s Zoachn und brechen los,
wia die Lahnen , alles niedermachend , was sich in Weg stellt.

Asse.
Alles ist fertig , drauf los , Anderl , drauf los!

Kofer.
Nun denn mit Gottes Hilf und unter seinem Schutz , so wollen

mia ^ die verabredete Botschaft ausschicken : „Es ist ZeitI " Von alle
Kirchthürm soll Sturm gläutet werden.

Suacht 's fürer enkere Stutzen und Waffen , laßt 's aufmarschirn
die Schwögler und Trummler , Kriag werd , aiheiliger Kriag . Auf denn,
Mander . Mit Gott für Kaiser und Vaterland!

Asse.
Mit Gott , für Kaiser und Vaterland!

IDer Vorhang Mg.

Schlußbild:

Ausrückung des Landsturmes unter Andreas Äofer.



III.
Andreas Hofer's Ehrentag.

Personen:
Andreas Hofer
Josef Speckbacher

Landesschiitzen-Majore
Freiherr von Tannen borg
Jessen Schwester

beide blind

Maly von Stachelburg , seine Nichte
Josef von Perkheim , Speckbachers Adjutant
Der Giggelberger Toni
Hofer - Lois , ein Algunder Bauer
Blasius , der Burgwart
Lin Bozener Handelsherr
Lin Adeliger
Lin Hofsekretär
Adam,  genannt Laaferl ^
Raffl
weckl
Rüssel

>Landsturmleute

Llnterkominandanten, Adjutanten Hofers, die Geistlichkeit an der Hofkirche zu
Innsbruck , Landesschützen, Volk beiderlei Geschlechtes.

Zeit und Drt:
Innsbruck , einige Zeit nach der dritten Iselschlacht im Jahre tsog.

2*
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Einleitung.

Die Heimkehr der Sieger von der Schlacht am Berg Isel.
(Lebendes Bild)

Hauptbühne : Saal in der Hofburg zu Innsbruck (nach Defferegger 's bekanntem
Bilde ). Ausgänge durch die Mitte und zu beiden Seiten . Die Hauptbühne

bleibt geschlossen bis zur „Ersten See n e ".

Seitenbühnen : Links (vom Zuschauer aus ) die enge Stadtgasse , Rechts der
Hofgarten.

Erste Scene.
Saal in der Hofburg . Beim Aufziehen des Vorhanges stehen im Vordergründe
links : Der blinde Freiherr v. Tannenberg  nnd seine ebenfalls blinde
Schwester, sich an einander schmiegend, daneben Maly v. Stachelburg,
welche dem eben eintretenden Josef v. Perkheim  die Hände freudig ent¬
gegenstreckt. Rechts mehr im Hintergründe Blasius  der Burgwart . Durch

die Fenster im Hintergründe sieht man die wache ans - und abgehen.

Josef.

Endlich wieder beisammen im freien Land Tirol!

Areiherr.

Tirol ist frei , sagst Du ! Ich - kann es nicht sehen , aber ich
fühle das Wehen der Freiheit . Wir hören nicht mehr das fürchter¬
liche Heulen der Sturmglocken ; wir vernehmen heitere Siegeslieder
und frohes Jauchzen von allen Seiten . — O daß auch ich mit ein¬
stimmen könnte!

Josef.

Entschlagt Euch der trüben Gedanken , und traget mit Geduld,
was nicht zu ändern ist.

Areiherr.

Was mir der Feind geraubt , ich arg ' es nicht , er war des
Vaterlandes und darum auch mein Feind ! Aber nur einen Augen¬
blick wünscht ' ich mir das Licht , um zu schauen , wie ein Bruder aus¬
sehen mag , der seinen Bruder , ein Tiroler , der seinem Landsmann
unheilbare Wunden schlagen kann.
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Mal,-.
Wir müssen es tragen, lieber Oheim I War doch am Tisch des

Herrn schon ein Verruchter!

Arei Herr.
Warum also ein Bösewicht nicht unter Tausenden? Jawohl,

wir müssen 's tragen. Und auch mein Neffe Stachelburg ist todt?

Josef.
Am Sarntheinhofe , an der Spitze seiner tapferen Männer von

Algund fand er den Heldentodt für 's Vaterland!

Walch.
In Meran haben wir ihn begraben und meinen Schmerz hab'

ich Tirol geopfert.

AreiHerr sängstlich und innig seine Schwester NN,fassend).
Du prüfst uns hart , o Herr ! Hilf uns , es tragen ! Nun

steh'n wir ganz allein!
sSpeckbachcr wird im Hintergründe sichtbar, von den Andern aber nicht bemerkt.)

Josef.
Nicht allein ! Hier stehen wir Beide vor Euch, und bekennen

unsere gegenseitige Liebe, und Litten um Eueren Segen. Unsere Hände
sollen Eure Augen sein, unsere Füße Eure Wege machen, unser Mund
der Dollmetsch der Verehrung, unsere Liebe Euer Trost sein.

AreiHerr snach JoscfS Händen tastend).
Du willst uns beistehen, uns nicht verlassen? O habe Dank!

Jetzt grüß auch ich mit Freuden mein freies Heimathland.

Joses.
In den Schutz des Sandwirths will ich Euch Alle heute stellen,

denn ich muß nochmals fort . Speckbacher, mein Commandant, ver¬
folgt die Feinde, an seiner Seite muß ich steh'n so lange, bis nicht
der letzte Fuß derselben das Vaterland verlassen hat.



Zweite Scene.
Die Vorigen , Lxeckbacher mit mehreren Unter -Lommandanten und Landesschiihen.

Speckbacher.
Sie sein schon draußt , mei liaba Bua ! Dahinter7her sein niiar

gwößt , wia da fuirige Satan , gelt's Mander ! Die Tröpfle » hob'n
gar nimma umgschaut , woaßt wohl , sie kennen scho niein Sprüchl:
„Da Tiroler la 't nit lugg ! — Was sein dös für Leut ' ?

Josef.
Du kennst sie ja!

Scheckbücher lnähcv Irctcndi.

O mei ! Da Gnädige von Tannenberg ! Enk hob'n s' wohl
hart troff 'n ! Und dös arme Fräula ! lZu Joim Dö Leut ' sein wirkla
zum derbarma ! Oba dös nette Dirndl do kenn i nit —

Josef.
Das ist Amalie —

Speckbacher.
Was ? Dös ist also Dein Schätzt ? Fräula , den laß nur

nimmer aus , ein bravern Menschen kannst nit kriagn und — W»
verliebn valiübt — i kann Dir ' s gar nit sogn ' . Fuir kunnt mer

machen mit sein« LiaL ! Da bin i in meiner Jugend a hellichter
Häuter dagegn gwest, und i hab do - a für an Nichtig '« golten-
Daß d' oba a ganz schwarz g'wandet bist?

Josef.
Es war ihr Bruder , der beim Sturm auf den Sarnthcinhof ge¬

fallen ist.
Scheckbücher.

Der Stachelburger ! tD«, wpf-nd.i Gott tröst ihn , und tröst
Di , liabs Fräula ! Thuas eahm aufopfern , er werd 's an Dir ver¬
gelten , und für unser Hoamath därf uns ja koan Opfer z' groaß sein.

Mach.
Ich danke Euch recht herzlich, Herr Speckbacher, für Hure

Theilnahme.
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Speckkacher.
Natürli ! Herr  Speckbacher ! Da kanntest an Rapp für a Gams

anschaugn l I bin der Seppl von Rinn , red , wia miar der Schnob!
gwachsen is , und schau 'ch mear auf d' Red , als aufs Wort , und so därfst
miars nit übel nehma , wenn i 's liaba hör , daß Oans Seppl , als
Hearr zu miar sogt ! Von dir oba war ' s miar am liabstn , wann
d' mi nit vagessen thust an dein Ehrentag ! Jatzt muaß i ' aba do
srogn : Is denn Neamdst da, der mi zum Wirthsanderle führt . Dös
Gschloß is so groaß , da kennt si koan Teuxl aus.

Hükasius.
Ich will Euch führen!

Spülköacher.
Nachher muaß i a no schaugn, wos unsere Leut machn ; woaßt,

Bua , letzter Hand hobn si Kerl an uns aughängt , wo ' s Dutzed koan
falschen Groschen werth (scht) is . Alsdann , bhüat Gott , Gnädiger!
Es wir (sch)d Alles Wieda recht weardn . 's Köpfl in d' Heach, Fräula!
Schau mein Adjutanten fleißi an , nachher werdn d' Aeuglan glei lischt!
— So , iatzt geah voraus , alter Maulwurf!

Masiits.
Maulwurf ? ! Das ist ein fürchterlicher Kerl ! (ErbctrachtetimBoran-

achc » die Mria -N Lands !!ir,n °ro Was man jetzt für Leut in dem Haus sehen

muß, das is aus der Weif . — sGeht mit Speclbachcr an der linke»Seite ab, die verei¬
nen folgen , während Josef nnd Amalie den Freiherrn nnd Sophien gegen den Hintergrund rechts ge¬
leiten , von wo nach stillem Gespräche Joses chenfalls Spcckdacher nachgeht .)

Schon während der letzten Worte des BlasinS , so dass keine Unterbrechung eintritt , sieht man
unter Echwegel - nnd Pfclsenton allerlei Landstiirmer , ziemlich verkommene Gestalten , durch die Strasse
herziehe » , hinter dein Hintergründe , also im Burggange erscheinen und durch die Hanptthürc eindringen,
welche der zurückeilende BlasinS zuhalte » will,

Dritte Seeiie.
Adam, genannt Laaferl, Wecke! und Russe! und eine Anzahl Landstürme» drängen

herein, darunter Rafst, ein passeirer.

AdlNN iden Burgwart hercinstosiends.
Alter , mach aus die Thür,

Heunt kummen Leut herein,
Wia in den Kaiserschloß

Nit oft gwest sein.
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Wtajius.
Pfui Teufel ! Dös merk ich, Laaferl!

Adam.
Wos Laaferl ! Wia kannst denn du zu mir Laaferl sagn?

Masirts.
Pfui Teufel ! Hoaßn dich net Alle so ? Warum grad ich nit?

Weckt.
Er woaß halt , daß d ' nit extra stolz List af den Titel ! Z 'wengen

was List denn alm davongrennt , wenn d' an Franzosen gsechn hast
oder an Boarn?

Adam.
Davong ' rennt ? Wer is davong ' rennt , Oesel , Du ? Voraus

g'rennt Lin i Jhmenen . Wenn Hundert zuaschlag 'n und Tausend
schiaßn , und d' Franzosen fangen 's Rennen an , da bin i ' s gwest,
der Jhmenen zoagt hat , daß 's a in dem Stuck die Vaspielten sein —
mi hat Kuaner darennt —

Areiherr (Die Hände ausstreckend).
Der war 's — das ist die Stimme des Bösewichtes , der —

Maü-
Um Gotteswillen , still Oheim!

Wußt.
Kuaner darennt — dös glab i, du zaundiirrer Goasbock ! Aber

hintertückischer Weis ' dem Dietfurt hoamhelfen , dös huscht kinnen!
Schau grad , daß di die Boarischen nimmer dawischn, sunst bögeln
s' dir die Falten aus dein Schneiderhirn —

Mkaftus.
Hinterrücks ! Sieht ihm gleich, dem Kerl , pfui Teufel!

Adam.
Du sei stad , Rußl , du Kothlachler , sunst verzähl i die Gschicht

von der Haller Wirthskuchel —

Mußt.
Was willst du derzähln — pmigt«„? «!>»>» ei»,.
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Mastus.
Jetzt werden's gar no raufend — ein Grausen muß man kriagn

— Pfui Teufel — IwM zur Thüre hinaus linkss.

Vierte Scene.
Die vorigen , Sxeckbachsr Josef und die Untercommandanten.

Apetiililllfier sdie Streiteudsu klüftig auscinanderstohends.

Was sein dös für schlechte Stroach da ! Wos habt's ös über-
hapt da z'suach'n ? Macht's enk aber grod hmti auf d' Ferschn und
außi bei'n Loch.

Naffl.
Wer bist denn du, der ins da weggaschaffn mag?

Speckvacher.
Mi kennt schun bald a jeder braver Tiroler , aber di uit!

'N Gwand noch bist a Pseirer , insern liabn Anderl sein Landsmann,
oba 'n Gsicht noch bist kuan Pseirer . Du hast a verdrahts Gschau —

istch aUdreheudf.

Wos geaht di mei Gschau an?

Speestönchek l>hn au Velden Achseln herumdrehendund festhattends.

Siegst, du tonnst oan ja gar nit anschaun! Mensch, vor Dir
war i schiach! Wenns mögli war , daß unter uns Tirolern a Judas
sein kunnt, kuan Anderer als du ! Glaub mir 's , dem Speckbacher
Seppl ! Mach di durch — iatzt kummen rechti Leut, da kann man
söttene unhoamli Gstaltn nit brauchn. lSt°A di«Letztem, hinaus m,d sicht dnnys
Jcnstcri. Da kuinmt der Anderl ! — Vorwärts a Mal ! — Iatzt
bleibt er wieder stiahn. — Richti, da treiben's a Viech dnrau w-de,,
^sndcrcn gewendet lachend! da kann a Pseirer freili nit leicht vorbeikemmen !

Fünfte Scene.
Vorige , Andreas Hofer , steine Adjutanten , verschiedene Anführer der Bauern,

geistliche Herren , ein Bozener Kaufherr , ein Adeliger.
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Kofer slm Eintreten zuriicksprcchcnds.
Zwui seid ös do ? Oepper zum Rabn und Leut z' peinigu?

Wollt ' s es dem Feind nochmachn ? Schamts enk nit ? Wos habtS no>
in der Stadt zu thiau '? Zwui geaht 's nit dem Feind noch, der no
nit ganz fort is ? Obaus , ins Unterland , glei, sog i enk, glei geaht 's
Alle fort und obaus ! I will kuan mehr da söchn und wenn 's mir nit
folgt , so will i a enker Anführer nit mehr sein. cs» de» untercommandantens
Und daß ös miar die Gefangenen guat behandeln thiat ' s ! S ' sän a
Menschen wia miar!

Alle srufens

Der Sandwirth lebe hoch ! Der Befreier von Tirol lebe hoch I

Kofer.
I dank enk, liabe Leut ! i dank enk! Oba nit i, nit miar sans

gwesen, sondern unser Herrgott hat 's gwöllt , miar hob ' m nur seine
Werkzeug ogöbn . Wenn i oba do in den kaiserlichen Gschloß a weil
bleiben soll, wos gewiß recht schian is , mei liaber Blast , so thiat ös
miar in mein Schlafzimmer ! a Kruzifix und a Weihbrunnkrüagl an¬
machen — a bißl a christlis Zoachn kann nit schaden.

sHofer zieht die Joppe aus und hängt sie über den Stuhl , auf dein er später sitzt. Tin Diener
dringt Brod und Wem, und stelltAlles ohne Störung ans de» Tischs.

Speckbacher.
Anderle!

Kofer.
Schau , mei Seppl ! Grüaß di Gott!

Speckbacher.
Lang und har (sch)t hob i schun g'wartet af di — i Han a

Nachricht z' bringen . Der Eisenstecken und der^Siebercr sän von Wean
zaruck —

Kofer.
Z 'ruck und wohin?

Specköacher.
Da sein's , in Sprugg —

Kofer settras unangenehm heriihrt, gedehnt).
Der Eisenstccken? wohl ? der Eisenstecken.? wohl a so ? und a.

der Sieberer , sagst?
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Spcckbacher.
Alle Boade . Sie wölln zu dir.

Kofer.
Zu miar ? Nit mögli ! Seppl , i mög de Leut uit , de sie durch¬

machn, wenn 's um an Aschn geaht.

Speckvacher.

I woaß , wia du denkst ; sie Wern sich oba orndla verdefendiren
und hearn muaßt sie, sie sagn , sie kemmen von Kaiser!

Kofer.

Von mein Herrn und Kaiser ! Nachher freili und recht gearn;
bring sie her auf alle Weis ' —

HpechAacher fdcn Hut schwenkend, indem er aögeht) .

Der Hofer Ander , unser Obercommandant lebe hoch ! M.
Begeisterte Hochrufe aller Anwesenden.!

Kofer.

Wenns ös denn in Allen hob'n wöllt , so will i enker Ober-
commandant sein, das aba sog i glei und vasteahts mi wohl : Alles,
wos g'handelt wird , soll nur für Seine Majestät den Kaiser bewirkt
werden und nur in sein Namen gscyöchen.

Kin Adeliger.
Vergeht das Memorandum wegen der Universitätsbibliothek nicht!

Ilozuer.
Dö Schreiben Han i do ! Mns dein Adelige» gevends. Gnädiger , miar

ziemt , dös Hot kuan Eil . Die boarische Regierung Hot nit Zeit g 'hob,
neue Büacher anzuschoffn, und die österreichische hat sicher kuane schlecht«
eing'stellt. sDad andere Schreibe»dem Bozner gebend). Oks hvb's V0N der hvari-
schen Regierung Klostergüater käst und i soll den Kaf bestätigen?

Moziter Inicktz»stim»ie»d).

Kofer.

Könn nit sein, mei Liaber , dieweil der boarische Contract bei
mir kuan B 'stand hat ! 13» d-» Andere»). Nur a Bissel Zeit lassn, mit
Gottes Hilf werden miar Alles richten . Vor Allen thuen mier die



Werk der christlich'« Barmherzigkeit üben: insere liaben Todten begraben,
insere Gfangenen befreien, w-g-u Fr-ih-m- gew-ndeq die schwer Betrüabten
trösten. lZu8°s-n: Guater Bursch, sollst di für deine Verwandten nit
umsonst an Sandwirth g'wender hob'n; und non Oans : der Ander,
ist a Wirth, und nit ungearn dabei, wenn a feins paar Leut am
Altor sich d' Hand geb'n ! l3« de» u-vcia-q : Oba im Bsundern schaut's
miar dazua, daß miar alle fremden Wappen aus die Aug'n kenunen!
Ma soll's daschlag'n, darennen, darreiß'n oder verbrennen. 'S Herz
thuat oan bluatn, daß ma kuan kaiserlichen Odla mehr siecht und findet.

Sechste Scene.
vorige , Lisenstecken , Lieberer , ein Hofsecretär.

sSowie Sicherer Mid Eisenstcrkoii eintreten, setzt sich Hofer nieder, die übrigen Anwesenden gruppircu
sich um ihn, so dich(wie unabsichtlichund ungezwungen) mit einem Male Deffreggcr'S bekanntes'

Bild vor dem Zuschauer stehts.

Kifeustelkeu.
Sandwirth ! Wir kommen von Wien. Wir haben 's schon ghört,

daß du von uns die üble Meinung haft, als wären wir unserer
heiligen Sach' untreu worden.

Sieöerer.
Oder hättest gar gmeint, wir seien aus Furcht davon. —

Kofer Merls.
Sell nit, guate Mander , sell gwiß a nit!

Kisensteckeu.
Am kaiserlichen Hof habn wir selber in Person unsere Sach

gführt, und daß man uns nicht verlassen mög in unserer Lieb zum
Kaiserhaus, und uns zu Hilf kommen mög. —

Speckvacher.
Derweil sein mier oba alloan ser(sch)ti worn mit 'n Feind. —

Sieöerer.
Noch is nit Alles gschehn, mein lieber Seppl ; aber ma hat alle

Hochachtung für unser Treu, setzt alle Hoffnung auf unser Anhäng¬
lichkeit und festes Aushalten. —
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Kiseristecken.
Die Regierung sendet dein Lande 3000 Ducaten und Seine-

Majestät , unser allergnädigster Kaiser —

Der Secrelär snächst Hofer stehend zu diesems
So steht doch auf vor dem kaiserlichen Sendboten!

Speckbacher.
Sei stad , Schreibersbue ! Als Obercommandant wer (sch)t wohl.

E r wissen , wer do fitzen bleiben könn , und wer steahn  nmaß.

Kisenstecken lf°r« r-iids
Hat in besonderer Huld und als Auszeichnung für dich mir

Auftrag geben , dir eine Gnadenkette und goldene Medaille zu über¬
reichen . Da hier sind die Geschenke , und wenn es dir recht ist und
du mir ein Zeichen geben willst , daß du kein Groll mehr auf uns
hast , so häng ich sie dir jetzt vor allen Leuten um — Mt auf H°f-r zu,.

Während der folgenden Rede werden vom Diener Brod und Wein ohne Störung wieder adgctragens.

Kostr Mit schnell auss.

I kann enk alle Beide kuan bessers Zoachen geben , daß kuan
Funken Uebles wider enk in mein Herz mehr is , als mein Wort und
mein Handschlag ; laicht beiden die Hmids ober im Andern , liaba Bruder
kann i dir nit zu Willen seinl Die Freud über die Gnad meines
Kaisers treibt mir fascht ' s Wasser in d ' Äugn --aba tragn thu
i die Ehrenketten erseht , wenn a der Segen Gottes drauf ruht . Laßt 's
die Glocken läuten zu ein feierlichen veum und dankt 's mit mir
dem liabn Gott , der enk Alle in mir auszoachnen thuat.

sHofcr sicht auf und geht mit dcn Ucbrigcn ad. Dio Musik degimit.s

Aerwandkung.

Der Hintergrund der Saaldecoration verschwindet , und in der ganzen Tiefe der
Hauptbühne ist die Hofkirche in Innsbruck in ihrem Theile ober dein Speise-

gitter dargestellt.

Unter Glockenläuten , dem Aufziehen einer Lomxagnie Landesschiitzen , dem Heran¬
drängen des Volkes von allen Seiten füllen sich Haupt - und Seitenbühnen , das
Presbyterium , in welchem sich nur die Geistlichkeit mit aller Assistenz befindet,
hat in der Mitte einen sammtroth ausgeschlagenen Betstuhl , auf den sich Hofer
knieen wird . Der Prälat von Willen steht am Altare , das Tabernakel ist bereits
geschlossen , die Grgel ertönt in den letzten Accorden das Tedeum und wird so¬
lange fortgesxielt , bis Hofer mit der Rette geschmückt ist . Der Act der Weihe
wird nicht dargestellt, sondern angenommen , er sei schon vollzogen
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Sobald also die Verwandlung der Decoration geschehen ist, tragen Lisenstecken
und Hofer 's Adjutant die Ehrengeschenke auf den Altar , zwei Geistliche kommen
aus dem Presbyterium und führen Hofer zum Betstuhl , wo derselbe ein kurzes
Gebet verrichtet . Nun wendet sich der Prälat vom Altare zum Volke, zeigt
demselben die Gnadenketke, hängt sie Hofer um , küßt ihn auf die Stirne und

hobt ihn mit beiden Händen vom Stuhle . — Die Grgel verstummt.
Der Prälat führt Hofer au der Hand wieder in den Vordergrund , da ertönt
von der Seitenbühne her der Ruf : ,,Gfunden ! Gfunden , wir habn ihn

wieder !"

Letzte Scene.
vorige , der Giggelberger Toni , ein hochbetagter Greis

sschleppt ein österreichisches Wappenschild Hechel, fällt vor Hofer auf die Knies , den Adler
, hochhaltend) .

I hob 'n gfunden ! ' S Beste hob i wieda gfunden ! 's Haus
haben f' mir verbrennt , 'n Bua derschossen, ' n Hof verwüstet — oba
dös macht nix ! Mier hobn di wieda, du liaber kaiserlicher Adler ! Jetzt
kann ma an Toni ' s letzte Gwand anmessen jeden Tag , weil i nur
dös Kloanod no gfunden hab ! D ' Flügel hobn s dir stutzen wölln,
mein liaba Odla — a bilai ! sell geaht nit , solang in ein Tiroler
Herz no a warmer Blutstropfen ist!

Kofer.
Recht hast, Toni ! So soll ' s sein in alle Zeit mit Gotteswillen.

Heunt opfre ich das Land Tirol dem allerheiligsten Herzen Jesu , das
mi stärken soll, so werd i 's treu verwalten in meines Kaisers Namen.
Dös Gnadenzoachen soll mi mahnen Tag für Tag zu beten und bitten:

Gott schütz mein liebes Vaterland Tirol!
Gott erhalte unsern liab 'n Kaiser Franz!

Das Volk drängt sich an Hofer , küßt ihm die Hände , andere küssen den
kaiserlichen Adler und unter den Klängen der Volkshymne fällt der

Vorhang.



IV.

Während der Schlacht am Mchelberge.

Personen:
Der Gemeindevorsteher.
Ei » französischer Gfsicier.
Ein französischer Korporal.
Hofegger Hans , als Gefangener.
Bichler Anna.

Parthanes Noidele.
Steinegger 1
, t Surmer.

Ganthaler )
Lanthaler , Sbewirth von Passeier.
Kraxentrager Stäuber

S ittnerbauer , Unterm Berg.
Stein hub er , Bauer.
DessenWeib.
Dessen zwei Kinder.
Klosterbäuerin.
Gstirner , Wirth von Rabland.

Landsturmer , Weiber , Kinder , Franzosen , verwundete und Gefangene.

Scenerie : Dorf im Burggrafenamte.

Erste Scene.
Im Grte herrscht eine große Aufregung . Die Leute, zumeist nur alte Männer,
Weiber und Kinder , stehen an den Thüren und auf den wegen herum , kleine
Abtheilungen der Franzosen kommen und gehen . Eine Anzahl bairischer Soldaten

und eine solche der Franzosen stehen in Reihen auf der Bühne.
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Französischer Vfsicier . Der Gemeindevorsteher . Ein Korporal . Hans als
gefangener Stürmer . Die Steinhuberbäuerin . Rlosterbäuerin . Ganthaler.

Steinegger.

Hssicier.
Also die Verordnungen kennt ihr und mit Eurem Kopfe haftet

Ihr mir für deren Einhaltung . Fünf Stück Faß Wein mit den
nöthigen Krügen sind hier auf dem Platze aufzufahren.

Zwei Rinder sind zu schlachten und das Fleisch , ordentlich ge¬
waschen muß in transportable Stücke zertheilt werden . Vier bespannte
Wagen sind beizustellen , um den Proviant auf meine Ordre sofort
dorthin zu bringen , wohin der Befehl lauten wird . Versteht ihr mich!

Vorsteher lRuhig und gemessen!.
A jedes Wort versteh i , a jedes Wort.

Meier.
Ihr haftet mir mit Euren Kopf , daß hier im Orte keine Un¬

ordnung ausbricht , daß die Leute ruhig in ihren Häusern bleiben und
vor allen Dingen keine Zeichen oder Nachrichten austauschen mit den
Aufständischen.

Wenn ich das Geringste in dieser Richtung in Erfahrung bringe,
so brenn ich das Nest nieder , daß Niemand mehr sein eigen Haus
erkennen soll . Verstanden?

Vorsteher.
Guat hab i verstanden , was Sie mir auftragen und so weit es

in meiner Macht steht , wird ' s a nit fahln.

Aber a Bitt hätt i , Herr Kummandant . Die Leut thäten viel
ruhiger bleiben und nit so aufgeregt sein , wenn sie die Gnad hätten,

's Urtheil zuruck zu nehmen , und den Gefangenen dahintn nit zu
erschiaßn.

Hfstcier MMa ciuW-nd).
Kein Wort mehr . Ein Kundschafter verdient kein anderes Ver¬

fahren.

Vorsteher.
Nit a sou , Herr Kummandant . Schaugn Sie , wer woaß , was die

nächst « Stunden bringen —
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Hfsicier.
Was die nächsten Stunden bringen ! Das will ich Euch genau

sagen. Niederwerfen werden wir das aufständische, unverständige
Bauernvolk, niederwerfen, bis auf den letzten Mann . Wir werden
ihnen zeigen, wie unverständig sie waren, sich gegen unsere Macht
aufzulehnen, sich zu sträuben, unsere Herrschaft anzuerkennen. Ruhe
und Ordnung werden wir wieder Herstellen im Lande und wehe dem¬
jenigen, der unser Vorhaben zu hindern versucht. Nachsicht und
Gnade sind nun gestrichen von unserem Programm , und dafür ist die
Strenge gesetzt, unerbittliche Strenge.

Es ist geradezu lächerlich, wie sich eine Handvoll Leute gegen
unsere glorreiche Armee zu erheben wagt, wie ihr Tiroler nicht ein¬
sehen wollt, das; ihr nachgeben müsset. Verstanden „müsset".

Während dieser Rede haken sich einige nukewaffnete Männer in die Nähe des Vorstehers gedrängt .;

Also noch einmal. Mit Eurem Kopf seid Ihr mir verantwort¬
lich für das kleinste Zeichen der Widersetzlichkeit.

Wan hört in der Entfernung einige Schüsse.;

Horch, der Tanz scheint zu beginnen und da werde ich mit
meinen Leuten nicht fehlen. — Korporal!

Korporal lE cm.;
Zu Befehl, Herr Capitain!

Hfstcier.
Du gehst mit dem Gefangenen nach Meran ab und haftest mir

für dessen richtige Einlieferung. Vor dem Vinstgauer Thor findest
Du d.en Capitain Capastrini des italienischen Regimentes. Dem er¬
stattest Du die Meldung und erwartest weitere Ordre.

sDaS Schietzen wird heftiger .;

Holla meine Leute, es wird ernst. Nun wollen wir die Bauern
zum Barren treiben.

In Reihen rechts um!
In Laufschritt marsch!

sDie ganze Truppe aö .;

3
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Zweite Scene.
Die Vorigen , später j ) arthane54Noidele.

Korporal fmit seinen Leuten und den Gesungenen weiter marWrendf.

Vorwärts mein Bursche . Nimm die Beine in die Hand und
mache keinen Versuch durchzubrennen.

Hauthaker.

Mit Verlaub Herr Korporal , dürft der Gefangene da nit a
Tröpfl Wein trink 'n . I muan halt alleweil , durstig werd er sein.

Korporal.

Zurück Bauern , zurück sage ich, oder wir machen von unseren
Waffen Gebrauch . fSie marschircn nach links,s

Steiuegger.

Na na , lei nit sou grantig , Mensch . Könntest 'n Hans dös
Tröpferl Wein schun gunnen , muan i , grad vor ' s ihn hinrichten
thüat . (Die Leute suchen sich zwischen die Soldaten nnd dem Gefangenen zu drängen.)

Hauthaker.
(Schiebt einen der Soldaten auf die Seite . Die Gruppe ist indessen auf die linke Seite der

Bühne gelangt .)

Geh Kumerad , laß mi döcht Abschied nehmen vom Hans , geh,
geh aus 'n Weg.

Korporal faufgcregt).

Halt , halt , was soll das bedeuten I fSucht die Vancrn abzudrängen und

wird dabei von den Soldaten lmtersttcht .) Zurück sag ' ich ! Zurück Leute ! Höll'

und Teufel . IM, greller Pfiff. Aus dem Gebüsche stürze» Bewaffnete. Hans wird befreit, die
Soldaten werde » überwältigt .!

Worsteher.

Guat habt 's dös g 'macht Mander und nun fort mit den Ge¬
fangenen , daß sie nit g' sehen werden , wenn versprengte Feind in 's
Dorf kommen sollten.

Aanthaler Md und erregt).

Was verstecken ! Aufhängen thuan miar die Leut , grad so,
wie sie ' s ' n Hans vermuant haben!
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Knns lspringt dazwischen^

Auf kuan Fall Mander . Den Leuten soll kuan Haar gekrümmt
werden . De haben lei an Befehl ausgfüart . In Kummandant , wenn
er miar a mal unterkimmt , mit den werd i Obrechnung haltn.

Führt sie anst auf Thurnstuan , da finden sie Gsellschaft.
Danken thua i enk a andermal für die Hilf zur rechten Zeit . I muaß
machn , daß i fortknmm . Vom Hofer bin i gschickt, die Vintschger zu
holen . Mei Braut , die Anna , hob i durchschwärzen wollen über '»
Finele Wald und die Spronser Schrofen , denn drinnen im Sand
hab i 's nimmer recht sicher verwußt.

Aanthaker.
Und wia miar just über a Blößen durchgehn , kummt a Patrul

daher . Miar nit faul , wia der Wind eini in Wald . I reiß die
Anna den Kranabitheggn zua , denn 's Madl dürfen die Franzosen
af kuan Fall erwischen.

Steinegger.
Die Saldotn hättn a kuan kriagt , wenn nit der Hans stecken

blieben war auf an . Zaun.

KNttS stechend)

Bin schon über viel Zäun gstiegen , aber so, wia in ar Maus¬
fall hängen blieben , .bin i non nia . Die Franzosen haben mi zu¬
sammenpackt , aber weiter in Wald eini haben sie sich nit traut.

Steinegger.
Die Anna hat nit nachgeben . Sie ist oben den Mutherhöfen

entlang , der Töll zua und will den Mntschgauern Hofer 's Botschaft
überbringen.

Hanthaker.
Und miar haben ihr heilig versprochen , miar reißen in Hans

wieder außer!
AltNS stricht Leide» die Hand) .

Dank enk schian und vielleicht kmnm i a mal in die Lag zu
vergelten , was ös mir heut gethan habt . W -m iM Gewehrschüsse.) Aha , da
oubiii am Küchelberg raufen die Mauder schon . Halten wir uns nit
auf und Jeder an sein Platz . I aufi gegen die Töll und Du Gan¬
thaler nach Marling . Die solln sich tüchtig stemmen , daß die Fran¬
zosen nit am andern Etschufer gegen die Vintschgauer kemmen.
Wenn 's sein muaß , solln sie die Brugg abbrechen.

Z»
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Sleinegger.
Und i muaß mi nach Schönna durchschleichen. Der Brunner

ist schon grichtet auf den Schönnaer Berg. Er soll schau'«, daß die
Franzmander nit zelm zua drängen. (Hans, - teinegg-r „»d«anthalcr ab).

Warthaues -Moideke fn°mmt von hinten gelaufen).
Juche ! Sturmmander kemmen, da hinten schleichen sie her.

Worsteher.
Wo denn Moidele? I muan, Du hast lei falsch gsechn.

Moidele (eifrig).
O na, gwiß nit . I bin hinten aufgschlicheu, bis zum Waal,

weil i gmuant hab, vielleicht siech i a fezzele eint gegen Tirol . Auf
oanmol schleicht so a Zoch daher. I bin weiter nit letz erschrocken.

Mrsieher fwarnend).

Sollst nit so ummer streichen, Moidele! lZ» den Leute».) Und ös
sollt a nit aussi aus'n Dorf, ma kann nia wissen, was gschieht.

Moidele fwciterfahrend).

Der Kraxentrager Stäuber ist's gwesen, .der vehrt von ins die
Weimer gnummen hat. Er hat mi ausgfratschlt, ob kuane Franzosen
im Dorf sein. I soll ihm a Zoachn geben. Die Hinterpseirer seins.
Sie sein über Lazins her und aus 'n Sprons nit ausserkemmen, weil
grad auf der Blößn drinnen Franzosen passen thuan.

U -rsteher.
Die Franzosen sein fort. I muanet, ma könnt die Leut sehnn

einerlassen.
Moideke.

(Stelit sich auf einem Zaun und winkt nach Hinte» mit der abgezogene» weihe» Schürze.)

Und Hunger haben die Pseirer Stürmer , sagen sie. Die ganze
Nacht sein sie im Gewandt ummergstiegen und kuau Viertelstünderl
haben sie grastet. (Springt vom Zaun und läuft den Passeirern entgegen.)

Worsteher.
Da muaß vorgsorgt werden. Die Leut müaßn zum Essen und

Trinken bekummen, daß sie Schneid habm auf die Franzosen.
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Steinhude« «.
Da werden schun miar Weiberleut sorgen. Jnsere Mander sein

a dabei und miar wölln verhosfn, daß sie a Jemand find'n, der ihnen
was gibt, wenn sie hungri seH.

Kkosterbänerin.
Recht hast Steinhuberin , dös ist insere Sach. Wer a Herz in

Leib hat, geht huam und schaugt, ob was in Kamin hängt. A Gselchts
oder a Speck.

Worsteher.
So ist's Recht, Weiberleut. I muan, miar richten ins sür alle

Fäll her, für Guats und für Schlechts. Wer woaß, ob miar nit in
der nächsten Stund schun Verwundete zu pflegen kriagn

Steinhude« «.
Heilige Muater , auf sell hab i gar nit denkt.

Kkostervänerin.
Drum wolln miar a nit säumen, daß miar grichtet sein, Wenns

Zeit ist. 18» den Umstchendeni- Oes habt 's ghört, um was sich 's handle«
thuatl I muan nit , daß es da no a weitere Mahnung braucht.

Die Umstehenden.
Na gwiß nit ! Alle sein miar bereit. Alle sein miar grichtet.

(Die zwei Bäuerinnen besprechen sich mit de» uinstchenden Weibern nnd gehen dann geschäftig ab
und sznIn sdcn Hänsern ES werden Tische aufgestellt mit Brod, Fleisch nnd Weinkrligen, von

denen später die Binstganer bethcilt werden. Kinder werde» zu Handlangerdienstenvermendct.s

Dritte Scene.
Die vorigen . Lanthalor, derHSoewirth. Stäuber, der Lraxentrager. Der Sittner«

bciner unterm Borg, passoirer Landstnriiror, später verwundete.

U'arthanes Anna üubelnd von Hinten»ach Borne lanfends.
Juhe ! . Die Passeirer kommen, die Passeirev kummen! sErgreift

«inen Krug vom Tisch nnd reicht ihn de», Stanber .s Da trink Mensch , Werst , ll durst ! stlN l

Stander.
Sell olm Madel, dursti bin i schun auf die Welt kemmen!
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Lauthater.

Wo ist der Vorsteher von dem Dorf?

Vorsteher.

Da bin i und sag recht herzli Grklaß Gott ! 's^ ift fchun alles
vorbereitet zu ekern Empfang.

Lauthater.

Schön Dank, aber die Sicherheit geht voraus . Wia long ist's,
daß die Franzosen fort sein?

Vorsteher.

A guate Stund und eilig haben sie's gehabt.

Lauthater.

Recht so! Miar werden sie schun non derwischen, die saggera
Schwänz. Wirth Gaber von Platt ! Komm her. MverMtsichaq. Nimm
a nettlene Leut und erfrischt's enk. Dann umstellt's das Dorf gegen
den Küchelberg und gegen die Stadt zua und wenn du an Feind be¬
merkst, loß' schiaßn. sGavcr sammelt einige Leute, sie erfrischen sich und marschiern ad. Die
Landstürme! werden bewirthets. Du , Stäuber , List ü pfiffigs Luüder, schleich
di anst gegen Tirol und schaug, wia's zelm steat. iStauder»q. Dös ist
a schwerer Tag gwesen vorgestern drinnen af Saltaus . Die saggera
Leut hob'm ins durchaus zuareden wölln, daß der Frieden abgschlossn
sei oder a Waffenstillstand. Kannst Du dran glauben?

Vorsteher.

A Waffenstillstand mögli, aber der Frieden nia und nimmer.
Sell glab i nit , daß a Zeit kimnit, wo a Frieden werd zwischen ins
und Franzosen.

Lauthater.

Und solcher Meinung sein miar a gwest. Miar haben sichere
Nachrichten, daß die Oesterreicher im Vorrücken sein und da solln miar
ins nit wehren, wehren, wos wir lei oanmal und Gott können?

Vorsteher.

Natürli , wehren thun wir ins bis auf 's Bluat.

Lauthater.

Gar den Hofer haben sie schun fölli ummerkriagt und er hat
nimmer recht dran wölln. Oan Ausred um die andere .hat er gwißt.
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Mi hat schun der Helle Zorn packt. I reiß mein Gwehr aber und
schrei: Änderte, jetzt sag, willst oder willst nit. Du hast's angfangen,
du muaßt's ausmachena. Mei Büchs' ist so guat für di wie für an
Franzosen gladen! Endli hat er nachgeben und hat's eingsechn, für
uns Tiroler gibts lei oan Weg und der ist: Nieder mit den Fran¬
zosen, nieder mit den Feinden des Landes!

Sittner stommt bcwasfnets.
Wer ist der Kummandant von de Sturmleut!

Lantl-nler.
Sell wer i sein. Wos gibt's?

Sittner.
Es werd die höchste Zeit sein, wenn ös die Leut unterin Berg

einischickt und den Gratscher Weg besetzen möchtet. Die Franzosen
sein ausgruckt und haben vorm Vintscher Thor zwoa Kanunen aufstellt.
I muan sölli, sie wölln sich da außer drängen, um den Vintschgern
den Weg abzuschneiden.

Lanthater.
Wenn die Sachen so stehn, Mander, brechen wir auf.

Sittner.
Oes müaßt's trachten, die Franzosen auzuhaltn um jeden Preis,

daß sie den Vintschgern den Weg nit abschneiden. Kummts lei, i will
enk die versteckten Weg durch die Kesselwiesen eini zoagn.

Lanthaker.
Auf Mander, die Arbeit hebt un, nieder mit den Franzosen.

Alle.
Nieder mit die Franzosen!

(Der Zug ordnet sich und geht ich. Dos Schlehen wird vernehmbarer. Man bringt einige Verwundete).

Dritte Scene.
Die Vorigen. Stäuber. Steinhuber Bauer, dessen Weib und Rinder, Kloster-

bäuerin, andere Verwundete.

Stauörr smit verbundene«Kopf begleitet den Steinhuber, welcher schwer verwundet herein¬
gebracht wirds.

Hitzig geaht's heut zua, schun recht hitzig.
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Uarthaues Anna.
O mein Gott , wem bringen sie denn da?

Staub er.
Nit wissen thu i 's . Der arme Mensch ist a nimmer bei die

Groschn , daß er oan sogn könnt, wo er Hinkeart.

Morsteher Kat sich dem Verwundete»genähert).
Der Steinhuberbauer ist 's . Und wia ist der Mensch zuagrichtet.

Hartheues Anna.
Da müaßn miar die Bäuerin langsam vorbereiten drau , sunst

gschiecht ihr a nou was im Schrecken.

Hleurauther.
Recht hast Madl , thua sell - -

Steinhnberin Krängt sich durch die Menge, von zwei Kindern begleitet).
Wos brauchts da a Vorbereitung . I hab ' s schun vernummen

's Unglück. Soll a Weib minder aushalten , als a Mann in de
schweren Zeiten . Die Mander setzen ihr Leben ein für 'n Glauben
und für 's Land und wenn der Herrgott im Himmel will , müaßn miar
Weiber alles opfern , was ins liab ist und recht, « y-rt fls- d«» Verwundet«,
und wird bei dessen Anblick von Schmerz überwältigt und sinkt nieder ) . L ) MkiN Gott , Meitt

armer Mann . (Weint und die zwei Kinder auch).

Stäuber.
War schad um den Mensch , wenn er dran glauben müaßet.

Der hat gstrittn , wia nit glei oaner . Beim Rupertskirchl drinnen
hinter Tirol , da sein a Haufen Feind verschanzt gwesen. Gschoßn
haben miar und gschoßn und nit weiter zu bringen sein ' s gewesen, de
Saggera . Da springt der Mensch hintern Zaun außer und schreit:
Miar nach Mander , miar nach ! Umgedrahnt in Stutzen und eini-
gedroschen auf die Franzosenschädl I — A kluans . Häufele sein miar
nachi und ausgebracht haben miar sie, de saggera Schwänz . Wia i
grod a sou der Kirchenmauer zuarenn , schaugt oaner dahinter fürer.
Schuiß nit , i muaß diar amerst eppes sogn, schrei i, und hau ihm
's Gwehr übern Grind . Recht viel, muan i, erzähln nit von dem
Stückl.
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Slciuhltüerilt (nimmt ihre Kinder Sei der Hand und führt sie znmVicar. Sehr aufgeregt).
Da schaut ' s her , Kinder , schaut 's an , enkern Vater . So haben

ihn die Franzosen Ausgerichtet , Idr°ht mit den Fausten gegen den Kiichelvergf die
Franzosen , die Franzosen!

Klofieröäuerin.
Geh Steinhuberin , sei nit so. Schau , der liabe Herrgott hat

dir de Prüfung gschickt und du nmaßt das Kreuz geduldi auf di
nehmen.

Steinhuverin.
In seine besten Jahr so ehlendigli zu Grund gehn müaßn!

O mein armer Mann!
Vorsteher ltröst-nd).

Geh Steinhuberin , nimm diar die Sach nit gar zu schwär vor.
Du muaßt deine Kraft schonen . Dein Mann braucht Pfleg und deine
Kinder a Muater.

Kkosterbäuerin.
Kommt 's , tragen wir den Verwundeten in 's Haus , der Himmel

werd schun a Einsechn hab 'n und wird den braven Mann seiner
Familie erhalten . fSieiilh«berin,Klostervä»erin und Kinder, sowie derVerjmmbetcad ins Hans.)

Vierte Scene.
Die Vorigen , Ein Dfficier wird verwundet gebracht . Einige französische Gefangene.
Anna , Hans , später der vintschgauer Landsturin unter Anführung Gstirnecs,

Wirth in Rabland.

Slanver.
Nou uan bringen sie. An französischen Officier . Den haben

die Pseirer in Gschloß Auer abgfangen . Er ist verwundet . Die
Landstürmer hätten den Kerl am liabsten glei ogmurxt . I hab aber
den Auftrag zu sorgen , daß er guat aufgehoben wird . Er ist als
Geißel zu behalten , denn die Franzosen haben a nettlene Landstürmer
abgfangen und da machet » miar a Tindl Tandl Gschäft dermit . iWähr-nd
dieser Nebe wirb der Officier hereingebracht).

Officier.
Vorsteher , ich mache euch für meine Person verantwortlich.

Wehe euch und eurem Dorfe , wenn mir nur ein Haar gekrümmt
wird.
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Worsielicr.
A , grüaß Gott , da seheten miar ins ja wieder . De Gschicht ist

ganz anderst ausgangen , als wia Sie ins heunt die Erklärung ge¬
macht haben.

sHans und Anna sind von hinten mit einigen Bintschgauer Landstiirmern herangekommen . Im
Hintergründe zeigt sich die ganze Truppe . Hans und Anna bleiben bei der Gruppe stehen.

Die ersten Landstürme ! rücken vors.

AaitS sspringt mit erhobenem Kolben auf den Offizier zns.

Da ist er ja der Saggera , der mi durchaus hat erschiaßn lassen
wolln . Wart , i gib diar glei uans auf 's Dach

sVorsteher wehrt abs.

ANNa szuspnngends.

Halt , Hans , sieder wann Wagn Tiroler Gfangene nieder , sau¬
erste Abtheilung beginnt das Gefecht im Hintergründe mit den Franzosen .s ZellN ist dkM

Platz , Hans!
KlMS llubelnds.

Juhel Endli komm i a zum Handkuß . Jetzt erlebts wos,
Franzmander . isturmt »q.

sDie Leuts ziehen sich in die Häuser zurück. Bon hinten stürmen mit HellemAnbei die Vintschgancr
vor . Es entspinnt sich ein Gefecht . Verwundete und Gefangene werden znrückgesührt . Die Ver¬

wundeten werden gestärkt . Die Scitenvorhänge gehen zns.

Schlußbild:

Das Gebet nach der Schlacht.



V.
L) Hofers Gefangennehmung.

(Lebendes Bild .)

Personen:
Andreas Hofer,  der Sandwirth.
Hofers Weib.
Hans,  Hofers Sohn.
Sweth,  Hofers Schreiber.
Taxitain Renuard.

Soldaten des italienischen Freikorps.

----

d) Hofer wird gefangen nach Aleran
geführt.

(Bewegtes lebendes Bild .)

Personen:
Andreas Hofer.
Hofers Weib.
Hans,  Hofers Sohn.
Sweth,  Hofers Schreiber.
Capital » Renuard.
Li » Sergeant.
Französische Dffiziere
Soldaten.

Dorfbewohner.
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e) Andreas Hofer wird in der Schgör-
wirthsstube von General Huard verhört.

Personen:
General Huard.
Laxitain Renuard.
Lin Sergeant
Andreas Hofer.
Hofers Weib
HofersSohn.
Sweth , Hofers Schreiber.
Dfficiere.
Soldaten.

Erste Scene.
General Huard , Laxitain Renuard und ein Sergeant . Mehrere Dfficiere sitzen an

dem Tische im Hintergründe , auf welchem Schriften und Karten aufliegen.

Annrd (vor» an einem kleinen Tischchen allein schend).

Also ist es gelungen, den gewaltigen und einflußreichen Anführer
der Aufständischen endlich gefangen zu nehmen. Es ist doch ein sonder¬
bares Volk, diese Tiroler . Mit welcher Zähigkeit hängen sie am Alten
und Althergebrachten. Welche Stützköpfigkeit, nicht einsehen zu wollen,
daß sie sich der Gewalt fügen müssen, ob sie wollen, oder nicht. Wir
sind doch mit mächtigeren Feinden fertig geworden. Und doch, wie viel
macht uns dieß kleine Ländchen zu schaffen.

Uennard.
Es ist nun aber zu hoffen, daß endlich Ruhe wird . Das Haupt,

den Anführer dieser Rebellen, haben wir gefangen, um ihn seiner wohl¬
verdienten Strafe zuzuführen.

Kuard.
Ich bin sehr begierig, oen Mann endlich zu sehen und zu sprechen,

der sich eines solchen Vertrauens und einer solchen Anhänglichkeit im
Volke erfreut. Wir stehen uns zwar als Feinde gegenüber und wenn
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mir auch seine Handlungsweise bei der letzten Erhebung vollständig
unbegreiflich ist, so kann ich dem Manne die Achtung doch nicht ver¬
sagen. Hatten Sie mit großen Hindernissen zu kämpfen, um seiner
habhaft zu werden?

Uenuard.
Nicht doch! Nach der erhaltenen Weisung marschirte ich mit

600 Mann von Meran gegen Passeier ab, denn man konnte nicht
wissen, ob die erregte Bevölkerung die Festnahme ihres ersten Führers
so ruhig geschehen lassen werde.

Knard.
Ganz richtig! Die Passeirer waren von jeher das unruhigste

Volk in diesem verwünschtenLande.

Hleuuard.
Auf dem Wege zwischen Sultans und St . Martin fanden wir

jenen Judas unser harrend, der uns das Versteck Hofers verrathen hatte.
Noch in der Nacht brachen wir vom Sandwirthshause , welches ich vor¬
her besetzen ließ, auf, gegen die Pfandler Hütte.

Es mochte vier Uhr Morgens sein. Der Weg war fürchterlich
durch Schnee und Eis und meine Leute ungemein ermattet.

Die Hütte wurde von allen Seiten umstellt. Da kletterten zwei
Gestalten, nur nothdürftig gekleidet, aus der Dachlucke. Es war der
Sohn Hofers und Sweth , den wir ja auch schon lange allenthalben
suchen. Nun mußte man in der Hütte auch auf uns aufmerksam ge¬
worden sein, denn Hofer und dessen Frau traten aus derselben.

Kuard.
Wir wußten gar nicht, daß auch Hofers Familie bei ihm sei.

Wermard.
Nur dessen Frau und Sohn . Hofer trat vor und sagte : „Wer

spricht deutsch?" — Ich meldete mich. Da sagte er weiter : „Sie
sind gekommen, mich gefangen.zu nehmen. Mit mir thun Sie was
Sie wollen, ich bin schuldig. Für mein Weib und Kind und den
jungen Mann da, bitte ich um Gnade, denn sie sind wahrhaftig unschuldig.

Ich ließ die Gefangenen fesseln—

<AUNrd (auffahrend).

Wie ? Auch das Weib und das Kind?
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Flenuard.

Halten zu Gnaden , Herr General , die Verantwortung , welche auf
mir lastete , war eine zu große.

In der Hütte fand ich Geld verborgen und Gewehre , sowie
Munition . Ich habe alles mitgebracht und sofort den Marsch hieher
angetreten . Die Bevölkerung war sehr aufgeregt und murrte sehr,
aber —

Kuard (ungeduldig uiucrlircchcnd)
Gut , gut ! Man bringe die Gefangenen.

Zweite Scene.
'Andreas Hofer , dessen Frau und Siveth werden als Gefangene hereingeführt.

General Huard und Hofer , der vor ihn hintritt , während die Andern im
Hintergründe bleiben , betrachten sich lange.

Kuard.

Also das ist der Anführer jener Rebellenhorden , die sich auf¬
lehnen gegen die eingesetzte Macht und die Weltordnung.

Kofer.
Na , dös bin i nit I

KttUrd (erstaunt).

Nicht ? Ja wer seid ihr denn?

Kofer.
Andreas Hofer bin i, der Landes -Obevkuminandant , eingesetzt

von mein Herrn und Kaiser und mit Gottes Hilf hab i dös Amt
bekloadet bis heutigs Tags.

Kuard.
So , eingesetzt von eurem Kaiser . Es muß euch denn doch bekannt

sein , daß nun ein anderer der rechtmäßige Herr dieses Landes ist, daß
nicht mehr der Kaiser von Oesterreich- nun Herr ist.

Kofer.
Oes seids nit die Herren von Tirol . Mit Gwalt niederdrückn

könnt 's das Land , sell ist nit zu leugnen » mit Gwalt , denn ös habt 's
die Macht auf enker Seit , ober Herrn vom Landl , o beileib , sell nit,
na sell in -oller Ewigkeit nit.
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Kuard.
Also die Macht und die Gewalt müßt ihr dennoch anerkennen.

Kofer.
Seü werd i wohl müaßn . tzeigt auf dieg>:l>ui>deiicn Gefangcnenf. Ma

brancht ja lei zu schaun, wia ös Weiber und Kinder gebundner ein¬
liefert , umstellt von Soldaten , als derwörts enk sist nit.

Kuard lipriiigt auf!.
Fürwahr gebunden . Wer gab diese unsinnige und un¬

menschliche Ordre?
Wenuard.

Halten zu Gnaden , Herr General , die große Verantwortung,
die allgemeine Aufregung in der Bevölkerung — —

Kuard.
Das sind immer noch keine Enschuldigungen für ein solches

Vorgehen . Wollen Sie die Aufregung der Einwohner mit Gewalt
steigern durch solche Scenen ? Man binde die Gefangenen los und
sorge für menschenfreundliche Behandlung.

Kofer.
Vergelts Gott , Herr General , tausendmal Vergelts Gott.

Kuard.
Ihr seht, daß wir keine Ungerechtigkeiten dulden , so oder so.

Wir werden es auch zuwege bringen , dies Land zu unterwerfen , es
der Ordnung wieder zuzuführen und die Einwohner zu guten und
gehorsamen Unterthanen zu erziehen.

Kofer.
Sell glingt enk nit ! Das Land , den Grund und Boden , den

könnt 's erobern , die Leut aber nit . Die bleiben alleweil guat öster¬
reichisch gsinnt . Das Herz könnt ' s den Leutnen nit umdrahnen , wie
an ledernen Geldbeutel und ihnen unkumandiren , sou, heut seids boarisch
und jetzt seids französisch, wia sich der Kriag grad schickt und wias ' enk
taugen thuat.

O baleib ! Tirol und Oesterreich , dös kert zammen und taugt
zamm , wia Berg und Thal , wia Himml und Welt.



48

Und wenns ös in's Land nou so viel Saldoten einisteckt und
enkre Beamtn no so viel prezign und ös überall enkere Wappen aufi-
hängt und aufistempelt und druckt.

Oesterreichisch gsinnt sein miar und bleiben miar olleweil.
Kuard.

Ihr führt als Gefangener eine kühne Sprache.— Der abgeschlossene
Friede mußte euch doch bekannt sein. Ihr mußtet wissen, welches Ver¬
brechen ihr begehet, wenn ihr noch einmal das euch blindlings ver¬
trauende Volk unter die Waffen ruft. Das ist nicht mehr Landesver¬
theidigung, das ist Aufstand, Rebellion!

Kofer.
Vom abgeschlossnen Frieden hat man miar schun berichtet, sell

ist wahr. Aber hab i denn glaben dürfen den Berichten. Hab i
dem glauben dürfen, daß ins Oesterreich und der Kaiser Franz ganz
verlassen werd und aufgeben, wo wir mit Guat und Bluat gekämpft
haben, alleweil mit dem Schlachtruaf: Mit Gott für Kaiser und
Vaterland.

Und dann alle, alle sein sie in mi gedrungen, i soll wieder
ausrucken, der Kolb, der Wild, der Güster, von allen Seiten, (abwehrend)
Ober na, na, dös soll epper kuan Anklag sein, kuans Wegs. Wos i
gethun hab, thu« i schun selber verantworten und ists straffällig, so
treff mi di Straf.

Kuard.
Und Haspinger? Wo ist Haspinger jetzt?

Kofer.
Herr General, i steh da, um in meiner Sach Red und Antwort

zu geben. Was andere Leut betrifft, aus sell laß i mi nit ein.

Kuard.
Es ist euch bekannt, welche Strafe euch nach dem höchsten

königlichen Patente vom 12. November 1809 treffen muß, nachdem
ihr nach der Verlautbarung desselben noch einen Aufruf erlassen habet.

Sweth (tritt vor)..
Mit Verlaub. Hofer ist von seinen Leuten förmli gedrängt

worden zu dev letzten Erhebung. Wie die Deputirten Sicherer und
Danej in Sterzing ankummen sein und die sichere Nachricht gebracht
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haben vom abgeschlossenen Frieden , hat Hofer durch an allgemeinen
Aufruf die Sturmleut zur Heimkehr aufgfordert . Er hat sie auf-
gfordert , sich in den göttlichen Willen zu fügen und sich durch brüder¬
liche Lieb und Unterwerfung der Großmnth Napoleons würdig zu
machen.

Kttard.
Um so unbegreiflicher ist es , wie er dann neuerdings die Leute

zu den Waffen rufen konnte, da er doch wissen mußte , daß er der
Todesstrafe verfallen sei, wenn er eingefangen wird.

Kofer's Weiö.
Was ? Todesstrafe ? lEinn>„ die Kniee.) O mein Gott , das kann

nit mögli sein . O liebste Himmelsmutter , steh miar bei, Du kannst 's
ja nit zuageben , daß mein Ander für seine große Treu , für seine
große Liab zu Kaiser und Reich sterben soll.

Knard lunldq.
Beruhiget Euch, es kann ja Alles noch eine günstige Wendung

nehmen . Ich muß meine Pflicht thun und die Gefangenen morgen
dem großen Generalstabe in Bozen abliefern . Dort werden die
weiteren Verfügungen getroffen.

Kofer's ZNeivI»°ch immer flehend).
Na , na , dös ist nit mögli , daß inan miar den Mann nehmen

darf UNd den Kindern den Vater . Weht ihren Sohn auf die knie nieder.! Geh
Hans , bitt a für deine unschuldigen Geschwister.

Kofer.
(Tritt zwischen sie und hebt seine Iran und den Sohn dom Boden auf , beide umschlingend,)

Steht auf , dös ist nit die Zeit , um zu betteln und zu bitten.
Finster ist 's gworden über alle Berg und die Trauer ist einzogen im
Land . A fremde Nation hat die Herrschaft an sich griffen und unser
liabs Landl losgetrennt von insern Kaiser und Oesterreich . Mag mit
miar und mit alle ineine Kampfgenossen gschechn was will , sei uns
Gefangenschaft oder der bittere Tod beschickn, seil nutzt alles nichts.
In an jedes Tiroler Herz glimmt no a Funken , winzig kluan, denn
er muaß nou liaf verborgen bleiben . Aber die Zeit werd kämmen,

4
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da flammt der Funken wieder hell auf. Wia Sunnenschein werd's
auferziachn über die Berg und eini bis ins tiefste Thal . Da schwebt
der Doppeladler wieder über inser Land und wiar kearn wieder zurück
zu insern allgeliebten Kaiser, zu insern Oesterreich.

(Der Vorhang fällt)

Musik: „Zu Mantua in Banden ".

ü) tzofer's letzter Gang.
(Lebendes Bild ).

Perso neu.
Andreas Hofer
Lrzpriester Manifest!
Gefangene Tiroler Landstürmer.
Der Führer des Lxocutiouscomuiaiidos.
Grenadiere.



e) Vorscene zum Schlußbild.
(Seitenbühnen).

Personen.
Simon Stäuber,  Uraxentrager
Brunner, Wirth in Schönna
Dörner, Bauer in Algund
Blasius Trogmann  von Mais
Der Schullehrer
Lin Mädchen
Lin zweites Mädchen
Die Steinhuberin
Iörgl , ihr Söhnchen
Dorfbewohner.

Erste Scene.
Dorfgasse Die Leute kommen und gehen in alltäglicher Beschäftigung. Von

links kommen im Gespräche Brunner, Dörner und Trogmann.

Ilrnnner.
Gestern bin i af Boazn gwesen und zelin hab i fiir gewiß die

Nachricht vermummen, den Sandwirth hätten sie erschossn af Mantua drin.

Arogmarm.
Eben, die Botschaft höri, hätt der Stäuber, der Kraxentrager,

ös kennt's ihn ja, ins Pseier übern Jausn bracht.
4*
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Dörner.
Aber i kann' s nit glaben und i kann 's nit glaben . So viel

Möcht und Einfluß muaß der Koaser döcht nou haben , daß er den
Hofer Ändert , sein treuesten Anhänger , 's Leben derbettelt.

Arogrnann.
Derbettelt ? Da braucht ' s kuan Bettlen ! Der Koaser hat 's

Anderle zen Oberkummandanten g'mocht , hat 'n af Man drunt
empfangen , hat 'n a Gnodnkett mit an gülden Pfennig gschenkt für
sein Treu und sein Anhänglichkeit . Da gibt 's kuan Bettlen , sondern
lei a Verlangen.

Brunner.
Recht hast , Trogmann , ganz recht ! Der Koaser darf dös nit

zuagebn , sell darf er nit . Der Ander ! is grod so viel, als wia a
General , und dieselben schuißt ma nit zommen , wia die Reh oder
die Gamsen.

(Inzwischen ist die Schule aus, Knabe» und Mädchen kämmen aus derselben, begleitet vom
alten Lechrer, der mit ihnen spricht).

Dörner.
Schanis , die Schual ist aus . Der Schualmoaster woaß gwiß

eppes Gnaueres , weil er beim Pfarrer in der Zeitung mitlesen thuat.

Brunner crusti.
Schualmoaster , Host nix gheart vom Hofer Anderl . ' s sein

alleweil so kuriose . Rödn ummer , fölli nit zum glaben.

Lehrer swinkt n»d di« Kinder sammclu sich um itzn, ebenso Erwachsenes.

Kommt nur , Leut , kommt nur . I hab den Kindern schon
versprochen, :daß i ihnen die Gschicht vom Hofer erzähl , da könnt 's
dann zuhörn.

Dörner.
Also erzähl , Schualmoaster , erzähl!

Lehrer.
Alsdann , wie sie den Hofer fort haben von Meran auf Boazn

zua , ist er dort dem großen Generalstab überstellt worden und der hat
die Ueberführung Hofers und Sweths nach Mantua sofort verfügt.



Kin Mädchen.
Die Hoferin und ' s Hänsele haben sie zelm nachher ausglassn.

Lehrer.
Ganz recht , mein Kind . Ueber Fürbitt der Baronin Gio-

vanelli und vieler Bozner Bürger.

Kin Mädchen.
Oh die Hoferin hat weiter so greart . In aner Gutsch haben

sie sie bracht und ' s Hänsele a.

Zweites Mädchen.
Bei meiner Basl ist sie über Nacht bliebm und wia sie nacher

Nachble Rosenkranz betet haben und 'die Sterbvaterunser knmmen sein,
sagt die Hoferin : für mein armen Mann , den Ander bitt i a non
um fünf Vaterunser . Mei Basl hat g ' sagt : Aber geats Hoferin , ös
müaßt 's nit 's Schlechteste denken . Da sagt die Hoferin : I betracht
mein Mann schun als verstorben und für mi ist er a Heiliger im
Himmel.

Lehrer.
Ja , das ist er , für uns Tiroler ist er 's a . Alsdann , daß i

weiter erzähl . Am 6 . Februar sein sie in Mantua ankommen und
im Kerker bei korta lAotina sein sie eingsperrt worden.

Während der ganzen Reise , ja in Mantua selber haben dem
Hofer alle Herzen entgegengeschlagen . Der General Bisson hat ihn
sogar überreden wollen , in französische Dienst überzutreten . Der Hofer
aber hat gsagt : I war und bleib meinem Haus Oesterreich und.
meinem Kaiser Franz treu.

Dein Kaiser Napoleon ist dran gelegen gewesen , den Hofer auf
die Seitn zu bringen und so ist am 19 . Februar schon ein Kriegs¬
gericht über ihn zammen gestellt worden . Hals über Kopf wurde
das Urtheil gefällt . Nit einmal eine ordentliche Anklageschrift ist da¬
gewesen und schon am selben Abend ist ihm angekündigt worden , daß
er am nächsten Tag hingerichtet wird . S o ist die ganze Sach über¬
eilt worden , daß es unmögli war , Schritte zu seiner Rettung zu
übernehmen.

Slaitöer (drängt sichdazwischen).
Ja ja , so ist ' s gewesen , der Hofer ist erschoßn drinnen aus

Mantua ; tapfer und treu dem Kaiser und Land , wia er gelebt hat,
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so tapfer ist er in den Toadt gangen . Seinen Leutnen hat er non an
Briaf gschrieben . Wia sie denselben verlesn habm , hat Alles zammen-
greart . „Ade , meine schnöde Welt " , hat er geschriebn , „son leicht
kimmt miar ' s Sterben für , daß miar nit die Äugn naß werden.

Geschrieben um fünf Uhr früah und um 9 Uhr roas i mit der Hilfe
aller Heilign zu Gott . "

Lehrer.

So lange Herzensgüte , Frömmigkeit , Unterthanentreue und
Vaterlandsliebe , uneigennütziges Handeln und heldenmüthiges Dulden
unter den Menschen noch was gilt , glaubt ' s miar Leut , da wird der
Name Andreas Hofer mit Bewunderung genannt werden.

SLeiuhuberiu M ^ drängend).

Jst 's wahr , was die Leut da hinten erzähln ? Den Hofer Ander!
haben sie erschossn?

Klauber.

Ja freili ist 's wahr , freili ! Wia a Held ist er gstorben . Auf¬
recht ist er g'standen und die Augen hat er st nit verbinden lassen.

Sleinhuveriu.

O mein Gott , dös arme Weib und die armen , Kinder ! Was
werden die für a Load und für an Schmerz auszustian habm . I
hab ja a mein Mann verliarn müaßn in der schwären Zeit.

Der Kohu (stellt sich mit gewallten Fäusten voe).

Wenn i ober erst groaß bin , Muater , zelm ruck i a aus und
erschuiß alle Franzosn , wo i sie lei derwisch.

Sleiuljuverin.

O mein liebes Kind , bis zelm erhoffen miar Tiroler a andere

Zeiten und ' d Franzosen so weit fort , daß du sie nimmer erroachn kannst.

Klauber.

Und son ziach i holt wieder Lond ein und Lond aus . Dömol

hob i kuan Kraxn aufn Buggl und treib i knan Handlschaft.
Wenn a Mensch in der Fremd draußen sterben thuat , läutet

man ihm in seiner Hoamath ' s Sterb - und Zügenglöggl , Der Hofer

Ander ! ist ober nit lei drinnen auf Lianhart in Pseier derhuam.
O na I Ueberall im ganzen Landl hat sein Ruinen an guatn Klong.
's ist kuan Ort zu finden im ganzen Land , wo man nit sagt : Der
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Sandwirth ist inser Landsmann und stolz sein miar drauf . Ja,
stolz sein miar . Wan hört das Leuten der Zligeuglocke). Drum geah i von
Ort zu Ort , so weit mi meine altn Haxn tragn und in a jedweder
Kirch keahr i zua , 's Sterbglöggl a anznschoffn für inser Änderte , und
wo i nou hinkemmen bin , sein die Leut hinkniat und hobm betet:
Herr gib ihm die ewige Ruah und wia an Märtyrer roach ihn«
drenten an Palmenzweig , denn er ist als solchener gestorben : Für
Gott , für ' n Koaser und für 's Vaterland!

Hie Mnsik seht ein: „Das ist mein Oesterreich").

Schlußbild :

Andreas Hofer ' s Standbild.
(Nach H. Natter ).
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